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Fest im Frosch-Königreich
Der Tierpark wird 50: Im Refugium für Frosch & Co wird am Wochenende gefeiert

Mit einem Fest feiert der Tierpark am Wochenende sein 50. Jubiläum. »Ein Königreich für Frosch & Co« so titelt das Festprogramm und hebt dabei auf sein Wappentier und eine Besonderheit des Chemnitzer Tiergartens ab – das Vivarium. 
In seinen Terrarien, wie in den Gehegen sind Tierparkbewohner Botschafter ihrer freilebenden Artgenossen und helfen, Menschen mit der biologischen Vielfalt unseres Planeten, mit Natur- und Artenschutz vertraut zu machen. Dabei kooperiert der Tierpark mit Zoos und Forschungseinrichtungen, arbeitet an Artenschutzprojekten mit und beteiligt sich an 25 Erhaltungszuchtprogrammen. 
Die Aktivitäten zum Tierparkgeburtstag sollen sich nicht nur auf das eigentliche Jubiläum, sondern auf das ganze Jahr erstrecken. Mitarbeiter und Förderverein legten fleißig Hand an, damit der Tierpark sich in seinem Jubiläumsjahr einladend präsentiert. Als erstes Geburtstagsgeschenk hat er von seinem Förderverein Spielgeräte sowie 30 neue Nistkästen für Wildvögel erhalten. Der Zoo wird nicht nur beschenkt, sondern bereitet zu seinem Jubiläum auch selbst Freude: Besucher, die an diesem Wochenende 50 Jahre alt werden (und es nachweisen), erhalten freien Eintritt. 
Das größte Geschenk für einen Tierpark sind natürlich seine Besucher. Und diese sind zum Jubiläumsfest herzlich eingeladen. Mit seinem Motto »Ein Königreich für Frosch & Co« will man unter anderem zeigen, dass sich auf dem zehn Hektar großen Gelände inzwischen rund 1000 Tierindividuen in knapp 200 Arten heimisch fühlen. Bereits vorab gab es einen Kreativwettbewerb in Kindertagesstätten und Schulen: Kinder waren aufgerufen, ein Königreich für den Frosch und seine tierischen Freunde aus der Märchenwelt zu basteln, zu malen, zu kneten oder zu kleben. 
Eine Jury wählt zwei Kreationen aus, die zum Fest am Wochenende Preise erhalten. Darüber hinaus hat der Tierpark Spielstationen zu bestimmten Tieren und Märchen vorbereitet. Im gesamten Gelände, auf der Bühne ebenso wie auf der Festwiese sind Aktionen wie Märchenraten und Tanzdarbietungen und natürlich Basteln wie auch Kinderschminken geplant. Anhand von Schaukisten- und Futterpräsentationen kann man sich über Tierhaltung und darüber hinaus zu Artenschutz informieren. 
Das Artenschutzengagement des Zoos und die Bedeutung des Tierparks für die Chemnitzer, würdigt Stadtkämmerer Berthold Brehm übrigens bei einem Jubiläumsempfang. Vielleicht hat ja zum Fest der eine oder andere Besucher beim Spaziergang zu den Tieren Fragen, die er an die Zootierärztin und die Zoodirektorin richten möchte? Beide freuen sich schon auf die Wissbegierde ihrer Besucher und stehen zu verschiedenen Zeiten auf der Bühne Rede und Antwort. Zu welchen Zeiten genau, das finden Interessenten im Programm unter www.tierpark-chemnitz.info. 
Dort übrigens ist auch das Fußballorakel nachzulesen, dass Tiere zu WM-Begegnungen der deutschen Elf »abgeben «. Zum Tierparkfest am 15. Juni, 14.30 Uhr orakelt als erstes das Kugelgürteltier zum Ausgang des Spiels Deutschland-Portugal. 

Chemnitz im WM-Fieber

Chemnitzer Fans beim Public Viewing vereint

Wie überall in Deutschland können sich Fußball-Fans auch in Chemnitz zur Fußballweltmeisterschaft auf Public Viewing freuen. Die Bundesregierung hat eigens für die WM die Lärmschutzvorgaben gelockert. Sie erlaubt dieses gemeinschaftliche Fußballschauen im Freien auf öffentlichen Plätzen. Durch die Sonderregelung haben Kommunen die Möglichkeit, das Public Viewing der Spiele auf öffentlichen Plätzen auch zu später Stunde zu erlauben. 

Die Initiative für das nächtliche Public Viewing ging von den Ländern und vom Städtetag aus. Das für Lärmschutz zuständige Umweltministerium hatte daraufhin den Spielraum für Behörden erweitert, da zur WM in Brasilien vom 12. Juni bis 13. Juli knapp die Hälfte der Begegnungen erst um 22 Uhr deutscher Zeit oder später beginnt. 

Die Fußball-WM als eines der größten internationalen Sportereignisse wollte Chemnitz als Chance nutzen, um sich charmant und mit einem Augenzwinkern als weltoffene Stadt zu präsentieren. Das Karl-Marx-Monument zeigte sich im Trikot als größter Fan der deutschen Nationalmannschaft – ein mehrsprachiger Gruß war an die Fußballfans in aller Welt gerichtet. 

Das Ganze wurde mit Hilfe eines Sponsors realisiert. Fußball wird mit Leidenschaft gespielt, eine WM polarisiert und auch zu Karl Marx oder dem Umgang mit einem Denkmal gibt es ganz zu Recht unterschiedliche Meinungen. Das zeigten die Reaktionen im Netz zu dieser Idee: Binnen kurzer Zeit gab es Kommentare und diese waren bunt gemischt, viele begeistert, viele kritisch. 

Deshalb: Chemnitz freut sich über Diskussion, über Argumente und Debatten. Was jedoch nicht geht: In der Nacht zum Freitag wurde das Trikot am Denkmal gestohlen. Das entwendete Dress ist am Freitag wieder aufgetaucht. Nun wird entschieden, ob Karl Marx zur Fußball- WM noch einmal im Trikot auflaufen wird. 

Mehr zu dieser Aktion und zur Kampagne »Die Stadt bin ich« unter www.die-stadt-bin-ich.de. 

Fußball-WM 2014 – Public Viewing

Fussballfans können, falls das Wetter mitspielt, während der WM die Übertragungen vieler Spiele spät abends im Freien mitverfolgen. Folgende Veranstalter bieten Public Viewing zur Fußball-WM 2014 an. 

Neumarkt Chemnitz 

Hier organisiert der Veranstalter exclusiv events ein Public Viewing, bei dem Spiele mit deutscher Beteiligung zu sehen sind. Folgende Public-Viewing-Termine der Vorrunde gibt exclusiv events an: 16.06.2014, 18.00 Uhr 21.06.2014, 21.00 Uhr 26.06.2014, 18.00 Uhr 

Infos unter www.exclusiv-events.com und www.publicviewing-chemnitz.de 

Schloßberg Miramar/Schloßpark 

Auf dem Schloßberg können Fans die Spiele auf einer LED-Großbildwand live verfolgen. Neu ist, dass diesmal alle Deutschlandspiele im Schloßpark, direkt neben dem Miramar übertragen werden. Die Betreiber des Miramar verständigten sich mit der Stadt über die Nutzung der Grünanlage zu diesem Zweck. Der Eintritt ist frei. Übertragen werden alle Deutschlandspiele. 

Infos: www.fussball-miramar.de 

Schönherrfabrik 

Auch beim Fabriksommer in der Schönherrfabrik steht alles im Zeichen der Fußball-Weltmeisterschaft. Dabei soll der Innenhof der Schönherrfabrik in gewohnt entspannter Atmosphäre wieder zum größten »Wohnzimmer« von Chemnitz werden, verspricht das Fabriksommerteam. Hier werden ab dem 15. Juni alle Spiele der deutschen Nationalmannschaft und das WM-Finale auf einer zwölf Quadratmeter großen LED-Leinwand übertragen. Infos: www.fabriksommer.de 

Theaterplatz 

Im Rahmen der Filmnächte auf dem Theaterplatz gibt es zur Fußball- WM erstmals ein Public Viewing. Schon vor Beginn der Filmnächte lädt die PAN GmbH dazu ein. Zu sehen ist das Achtelfinale der deutschen Nationalelf und auch bei Einzug der Deutschen ins Halbfinale läuft die Übertragung der Spiele. 

Infos: www.chemnitz.filmnaechte.de 

Eissporthalle 

Wetterunabhängig sollen Fußballbegeisterte hier auf 3000 Sitzund 2000 Stehplätzen ihr WM-Erlebnis haben. Bei freiem Eintritt verspricht der Veranstalter Art Intro Kreativbüro jedes Spiel der deutschen Nationalelf zu übertragen. 

Infos: www.publicviewing-eissporthalle.de 

Kappel Brauerei Braustolz 

Auch zum Braustolz-Fest in der Kappler Traditionsbrauerei soll am 21. Juni bei einem Public Viewing das Spiel Deutschland gegen Ghana übertragen werden. 
Infos: www.braustolz.com 
Röhrsdorf 
Zum Parkfest Röhrsdorf im dortigen Gemeindepark ist am 13. Juli Mitfiebern bei der WM-Übertragung angesagt. 
Adelsberg 
In Adelsberg auf dem Gelände der Firma Reifen Seifert sollen Spiele mit deutscher Beteiligung und auch das WM-Finale zu sehen sein. Das Viewing veranstalten die Ev. Kirchgemeinden Chemnitz-Adelsberg und Kleinolbersdorf-Altenhain. 
Stelzendorf 
Ein öffentliches Fußballschauen plant ebenso der Förderverein zur Traditionspflege in Stelzendorf e.V. und zwar am 20. und 21. Juni. 

Seit 60 Jahren dreht die Parkbahn Runden

Mit einer Festveranstaltung im Rathaus beginnen morgen die Feierlichkeiten zu diesem Jubiläum. An die Geschichte der kleinen Bahn, deren Bau 1952 vom damaligen Stadtrat Karl-Marx-Stadt beschlossen wurde, erinnert in einer Festrede im Auftrag der Stadt Dr. Eberhard Langer, heute Alterspräsident des Chemnitzer Stadtrates. Vom 13. bis 15. Juni lädt der Parkeisenbahn-Verein zum Mitfeiern des Jubiläums wie auch zu seinem 10. Chemnitzer Ballonfest ein. 

Im romantischen Küchwaldpark dreht die Parkeisenbahn seit 1954 ihre Runden. Ihr 60. Jubiläum steht in diesen Tagen an. Die Parkeisenbahner feiern es und zeitgleich das 10. Ballonfest, mit einem großen Showprogramm auf mehreren Bühnen und im Bahnbetriebswerk.   

Die Parkeisenbahn ist ein Kleinod der Chemnitzer, das nicht nur Familien für Ausflüge nutzen. Schließlich haben sich hier über Jahrzehnte Kinder und Jugendliche für ihre spätere Berufslaufbahn begeistern können. Nicht ohne Grund unterzeichneten deshalb 2011 die Parkeisenbahn Chemnitz und die DB Netz AG eine Kooperationsvereinbarung zur Zusammenarbeit. 

Seither unterstützt die Deutsche Bahn die Instandhaltung der Infrastruktur der Parkeisenbahn sowie die Pflege und den Erhalt der Anlagen mit Sach- und Arbeitsleistungen. Das Unternehmen hofft so Jugendliche über ihre Freizeitbeschäftigung für das System Eisenbahn begeistern und so qualifizierten und motivierten Nachwuchs zu gewinnen. 

Denn die kleine Bahn ist weit mehr als eine touristische Einrichtung. Kinder und Jugendliche lernen dort Facetten des Eisenbahnbetriebs kennen und sorgen im Team selbst dafür, dass die Züge sicher und pünktlich im Küchwald unterwegs sind. Da ist es hilfreich, dass die Parkeisenbahner durch Exkursionen bei der DB Netz AG auch Einblicke in den echten Eisenbahnbetrieb gewinnen. 

Geschichte der kleinen Bahn 

1952 beschloss die Stadtverordnetenversammlung Chemnitz im Volkspark Küchwald eine Pioniereisenbahn zu bauen. Die Bauarbeiten begannen im März 1953. Wie in Dresden im Großen Garten und in Leipzig am Auensee sollte auch in Chemnitz die 381- mm-Spurweite angewandt werden. Da für diese Spurweite in der DDR weder Fahrzeuge vorhanden noch zu beschaffen waren, kam von den Trümmerbahnen reichlich vorhandenes Feldbahnmaterial und die Spurweite von 600 mm zum Einsatz. 

Im Chemnitzer Reichsbahnausbesserungswerk entstanden aus Feldbahnloren drei offene Personenwagen, eine Feldbahn- Diesellok zog sie. Am 13. Juni 1954 drehte der damals Pioniereisenbahn genannte Zug erstmals seine Runden auf dem 2,3 Kilometer langen Rundkurs im Küchwald. 1990 erhielt nicht nur Karl-Marx- Stadt seinen alten Namen zurück, auch für die Pioniereisenbahn musste ein neuer Name gefunden werden. Fortan hieß sie Parkeisenbahn. 

Mit dem Ziel der außerschulischen Förderung von Kindern und Jugendlichen bei eisenbahntypischen Tätigkeiten sowie zur materielle und ideellen Unterstützung der kleinen Bahn wurde am 4. April 1991 ein Förderverein gegründet. Daneben gibt es zahlreiche Förderer der Bahn darunter Chemnitzer Unternehmen. 

Das komplette Fest-Programm finden Interessenten unter www.parkeisenbahn-chemnitz.de.
Weltall, Erde, Mensch

Jubiläum im Kosmonautenzentrum

Am Samstag empfängt Bürgermeister Philipp Rochold den Kosmonaut und Chemnitzer Ehrenbürger Sigmund Jähn sowie den rumänischen Kosmonauten Dumitru Prunario und Vertreter des Kosmonautenzentrums Sigmund Jähn im Rathaus. Hier soll es einen Gedankenaustausch zum zur Entwicklung der Stadt Chemnitz geben. Gegen 14 Uhr werden die Prominenten dann zur Festveranstaltung anlässlich des 50. Jubiläums des Kosmonautenzentrums im Küchwald erwartet. 
1964 wurde das Kosmonautenzentrum mit einem Kinderfest im Küchwald eröffnet. In elfwöchiger Bauzeit hatten Wismut- Kumpel, Angehörige der Feuerwehr und Arbeiter aus Bau- und Industriebetrieben geschaffen, was es vorher noch nicht gab: Eine Kinderrakete, groß wie eine vom Typ »Wostok«. Drei – zwei – eins – Start! Dieser Raumflug ist nur simuliert, doch das haben Sven, Nicole und Kathleen längst vergessen. 

Kommandant Sven checkt die Systeme und Bordingenieur Nicole nimmt Funkkontakt zur Bodenstation auf, ähnlich wie ihre erwachsenen Vorbilder aus dem Orbit zu Raumfahrtzentren in Baikonur, Houston oder Cape Canaveral. Zwar brauchen die jungen Raumfahrer in der 36 Meter hohen »Rakete« des »Kosmonautenzentrums Sigmund Jähn« viel Phantasie, um sich einen Start und den Zustand von Schwerelosigkeit vorzustellen. 

Immerhin, die Illussion lässt sich durch Raumanzüge und Videos simulierter Flugvarianten erzeugen. Gerade befeuert der Aufenthalt des deutschen Wissenschaftsastronauten Alexander Gerst auf der Internationalen Raumstation ISS erneut das Interesse der Deutschen an Raumfahrt. 

So verwundert es nicht, dass sich das Chemnitzer Kosmonautenzentrum – wohl einzigartig in Deutschland – nach wie vor des Zuspruchs Jugendlicher erfreut. 1964 gegründet, ist es jetzt im 50. Jahr seines Bestehens. Deshalb wird am Samstag hoher Besuch erwartet: Der erste Deutsche im All und Chemnitzer Ehrenbürger, Sigmund Jähn sowie der rumänische Kosmonaut Dumitru Prunario sind prominente Gäste eines Festes des Kosmonautenzentrums. 

Zuvor empfängt Bürgermeister Philipp Rochold beide im Rathaus. Für die Raumfahrtbegeisterten im Küchwald wird diese Begegnung sicher aufregend. Hier, im Kosmonautenzentrum, erfahren Neulinge von den »alten Hasen«, z.B. am Modell einer Raumstation, wie technische Abläufe dort funktionieren. Sie lernen Wissenswertes über das Weltall und ihren Planeten, die Erde. 

Das Zentrum vermittelt neben technischen auch naturwissenschaftliche Zusammenhänge. Denn schließlich: Was wäre Raumfahrt ohne Physik, Mathematik und Astronomie und Meteorologie? Selbst das Trainigscamp ihrer Vorbilder im Sternenstädtchen bei Moskau haben Einzelne schon besucht. Auf Themenvielfalt legt die Einrichtung großen Wert. Neben den Angeboten, die der Weltraumforschung und Raumfahrt gewidmet sind, wie der Raketenmodellbau und das jährliche Sternengucker- Camp, gibt es Exkursionen und Veranstaltungen sowie die Möglichkeit, kleine Experimente durchzuführen. 

Darüber hinaus können Schulen dieses einzigartige Angebot nutzen. Nicht zuletzt deshalb ist das vom solaris Förderzentrum für Jugend & Umwelt gGmbH Sachsen getragene Kosmonautenzentrum aus der Bildungs- und Freizeitlandschaft der Stadt nicht weg zu denken. 

Das Festprogramm am 14. Juni findet sich unter www.kosmonautenzentrum.de.    

Umweltbewusstsein lohnt sich
Chemnitzer Umweltpreis an Kinder und Jugendliche verliehen

Zwölf kreative Projekte werden besonders geehrt. Gastgeber der morgigen Preisverleihung ist die Technische Universität. Mit dem jährlich verliehenen Preis zeichnen Stadt und der Energieversorger »eins« sowie die Südsachsen Wasser GmbH, die CVAG und der ASR nachhaltige Umweltschutz- Ideen von Kindern und Jugendlichen aus. 

Die besten Projekte in vier Altersklassen erhalten jeweils 300 Euro, die Plätze zwei und drei sind jeweils mit 200 beziehungsweise 150 Euro dotiert. Beim Umweltamt gingen diesmal 25 Wettbewerbsbeiträge ein. 

In Anwesenheit von Stadtkämmerer Berthold Brehm und Arnold van Zyl, Rektor der Technischen Universität erhalten die jungen Preisträger ihre Auszeichnungen. Nach dem offiziellen Teil sind die Preisträger eingeladen, zu spannend-lehrreichen Angeboten im Kreativzentrum und im Schülerlabor Wunderland Physik – zwei besondere Einrichtungen der TU für künftige Naturwissenschaftler in spe. 

Preisträger im Kita-Alter: 

1. Preis: das Projekt »Umweltschutz – Was kann ich für unsere Erde tun?« der Kindertagesstätte Katharinenstraße. 

2. Preis: »Das – wir retten den Wald – Projekt« des AWO Kinderhauses Schmetterling, Friedrich-Hähnel-Straße 7. 

3. Preis: das Projekt »Die Vögel in unserem Garten« der Kita Schönherrstraße. 

Preisträger im Grundschul-Alter: 

1. Preis: das Projekt »Nistkastenbau« der Baumgartengrundschule in Grüna. 

2. Preis: das Projekt »Förderung des Umweltbewusstseins mit allen Sinnen « des Hortes Ferdinandstraße. 

3. Preis: das Projekt »Wir schützen unsere Umwelt!« des Hortes Fritz- Matschke-Straße. 

Preisträger in der Altersklasse Schulklasse 5 bis 8: 

1. Preis: »Ne Tüte? Aber natürlich!« der AG Chemie der solaris Förderzentrum für Jugend & Umwelt gGmbH Sachsen, Neefestraße 88b. 

2. Preis: das Projekt »Ein Biotop entwickelt sich, Beobachten, Bewerten, Pflegen« der AG Ökologieforschung vom Gymnasium Einsiedel. 

3. Preis: Projekt »Wiesenlärm kontra Straßenlärm« von Falco Eigner von der AG Ökologieforschung am Gymnasium Einsiedel. 

Preisträger in der Altersklasse 15 bis 20 Jahre: 

1. Preis: das Projekt »Solarpowerstation « der AG JugendSolarisProjekt (JSP) des solaris Förderzentrums für Jugend & Umwelt. 

2. Preis: das Projekt »Gezielter Einsatz von Licht, schadet der Natur nicht?« von Camilla Eigner von der AG Ökologieforschung des Gymnasiums Einsiedel. 

3. Preis: »Kostengünstige mobile Schad- und Gefahrenstofferfassung« von Marcel Seerig von der AG Elektronik- Informatik des solaris Förderzentrum für Jugend & Umwelt  
Langer Tag der Stadtnatur 2014
Am 14. Juni lädt der GEO-Tag der Artenvielfalt Naturfreunde in Deutschland ein, sich mit der Pflanzen- und Tierwelt vor der eigenen Haustür zu beschäftigen. Auch in Chemnitz soll an diesem Tag ein Programm das Interesse auf die Umwelt lenken. Neben Exkursionen durch den Küchwald werden die Besucher mit fachlicher und pädagogischer Begleitung inhaltlich durch den Tag geleitet. 

Es gibt die Möglichkeit sich über Nachhaltigkeit weiterführend zu informieren. Los geht es am 14. Juni, 6 Uhr an der Haltestelle Linie 21 Wittgensdorfer Straße/Botanischer Garten mit der Vogelstimmenwanderung und 9 Uhr mit einer Waldwanderung. Wem das zu früh ist, kommt gegen 14 Uhr zum offiziellen Start zum Schullandheim im Küchwald. 

Hier geht es weiter mit zahlreichen Veranstaltungen zu den verschiedenen Themen rund um die Natur. Für die kleinen Besucher werden natürlich auch verschiedene Aktionen stattfinden. Abgerundet wird der Tag mit einem Nachtfalterlichtfang und einer Fledermausbeobachtung. 

Weitere Informationen unter www.umweltzentrumchemnitz.de und unter www.geo.de/artenvielfalt 

Neue Kultur-Plattform online

www.kulturelle-bildung.de
Der erste Zugang zu Kultur und Kunst erfolgt oft über ein zielgerichtetes Angebot im Bereich der kulturellen Bildung, so beispielsweise durch einen Museumsbesuch, den Besuch in einem soziokulturellen Zentrum. Diese Tatsache griff das Kulturbüro auf: 

Eine neue Webseite ist unter seiner Federführung gestartet worden: www.kulturelle-bildung-chemnitz.de bietet eine Plattform mit Angeboten der kulturellen Bildung und Informationen zu Anbietern. Sie soll als Plattform dienen, um Projektpartner zu finden sowie neue Projekte anzuschieben. 

Bürgermeister Philipp Rochold erklärt: »Mit der neuen Seite erhalten Interessenten erstmals die Möglichkeit, Angebote in Chemnitz im Bereich der kulturellen Bildung gebündelt online zu nutzen und dabei ganz zielgerichtet nach verschiedenen Kriterien (z. B. Klassenstufe, Thema) zu suchen. Für die Stadt bietet die neue Plattform zudem eine Möglichkeit, Akteure zu vernetzen, denn jeder Kulturträger ist hier im Netz mit einem Ansprechpartner präsent und schnell erreichbar. 

Wir haben in Chemnitz sehr viele und sehr ansprechende Angebote im Bereich der kulturellen Bildung, die wir mit Hilfe der Webseite und der umfangreichen Datenbank nun noch besser bekannt machen können.« Zum Beginn wurden über 80 Angebote eingepflegt, über 20 Kulturträger werden auf der Seite vorgestellt. Weitere Anbieter, so informiert das Kulturbüro, sind willkommen. 
Seit 30 Jahren Sangesfreu(n)de

Der Universitätschor Chemnitz feiert sein 30-jähriges Jubiläum mit einem Festkonzert am 15. Juni im »Kraftwerk«, Kaßbergstraße 36. Teilnehmen werden aktive und ehemalige Sänger, die einen Querschnitt durch verschiedene Genre und Epochen bieten. Der Uni-Chor, dem derzeit 40 sangesbegeisterte Studenten und Berufstätige angehören, wurde 1984 gegründet. 

Wie in einem Hochschulchor üblich, gibt es eine hohe Fluktuation. Viele Ehemalige werden zum Jubiläumstag erwartet, nicht nur um sich das Konzert anzuhören, sondern auch um noch einmal im Chor mitzuwirken. Das Programm des Festkonzertes schöpft aus dem umfangreichen Repertoire der 30-jährigen Chorgeschichte. 

Es werden die Lieblingstitel der Sänger erklingen und dabei einen Querschnitt durch verschiedene Genre und Epochen bilden. Der Universitätschor bestreitet das Jubiläumskonzert nicht allein. Unterstützt und begleitet wird er an diesem Tag im Rahmen der Universitätsmusik von der BigBand der TU Chemnitz, die ebenfalls einen eigenen Programmteil gestalten wird. Zudem werden beide Klangkörper auch Stücke gemeinsam zu Gehör bringen.  

»Wir haben es relativ cool hier«

»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Menschen wie Andreas Marschner vor.

Diesmal: Eiscafé-Inhaber Andreas Marschner

Mit Schoko-, Vanille- oder Fruchteis allein kann man schon lange nicht mehr punkten. Andreas Marschner, Inhaber von Marschners Eiscafé erklärt Chemnitz kurzerhand zur Eishauptstadt. 

Es gibt ja immer lange Schlangen vor Eurem Laden. Wie kommt das? 

Wir sind bei den Zutaten nicht sparsam. In das Eis kommen wirklich nur wertige Sachen. Das ist dann auch das, was man herausschmeckt. Wir lassen uns da immer viel einfallen. Damit wir in die Breite kommen, gibt es auch ein bisschen was ausgefallenes. ...Schoko gibt es überall. Chemnitz ist für mich ohnehin die geheime »Eis-Hauptstadt«. 

Gerade in diesem Sektor gibt es hier unglaublich viele kreative Köpfe, die sich immer wieder etwas Neues einfallen lassen. Ich habe den Eindruck, dass die Mehrheit der Eis-Hersteller in Chemnitz das Produkt so wie wir machen: Ein bisschen mit Liebe! Wir haben hier schon eine Reihe sehr guter Eis-Hersteller in Chemnitz und ich denke, das bringt für das ganze Produkt etwas und davon profitieren alle. 

Das heißt, man muss sich in Chemnitz Mühe geben, wenn man Eis macht? 

Das ist jetzt nicht allein auf Chemnitz bezogen. Wenn Du etwas machen willst, dann solltest Du das generell richtig und nicht nur nebenher machen. Selbst wenn ich an der Ostsee irgendwo an der Promenade eine Eisdiele betreiben würde, würde ich mir trotzdem Mühe geben. Es ist einfach so: Wenn Du etwas machst, was die Menschen verzehren, was der Mensch in sich aufnimmt, dann musst Du auch den Anspruch haben, dass das Qualität hat. 

Ist »Sich Mühe geben für das eigene Produkt« eine Chemnitzer Spezialität? 

Das könnte schon sein. Es wird zwar gerade daran gearbeitet, aber Chemnitz ist ja vom Image her nicht ganz so verwöhnt. Es gibt viele Sachen, auf die die Chemnitzer stolz sein können. Aber man muss sich bei dem, was man tut, auch Mühe geben, damit es wahrgenommen wird, vielleicht auch überregional. Es gibt ja Unternehmen in Chemnitz, die international tätig sind und wenn die sich als Chemnitzer Unternehmen nicht anstrengen würden, würden sie nach außen vielleicht nicht wahrgenommen werden. ... 

Dann ist das sogar eine Chance, dass man sich in Chemnitz so viel Mühe gibt, was dazu führt, dass das auch überregional eine Wirkung erzielt? 

Es ist vor allem eine Chance. Wenn Du die begreifst und wahrnimmst, dann hat das ja einen nachhaltigen Effekt. Wenn Du mit Qualität punktest, anstatt nur mit Geschrei oder mit irgendwelchen Aussagen, wenn Du eine Botschaft über Dein Produkt herüber bringst und sich Deine Botschaft bestätigt beim Verbraucher, ist das natürlich nachhaltiger, als wenn Du nur etwas versprichst mit einer großen Ankündigung. 

Dann hast Du vielleicht einmal Erfolg – aber dann nie wieder. Wenn man sich das als Chemnitzer Anspruch hernimmt, als »Quality made in Chemnitz«, dann ist das auf jeden Fall sehr nachhaltig. 

Muss man Chemnitzern Mut machen? 

Nein, wir müssen den Chemnitzern keinen Mut machen. Wir müssen einfach das Positive mehr in den Vordergrund bringen und das Negative ein bisschen ausblenden. In der allgemeinen Wahrnehmung und in der Berichterstattung. Aber die Frage ist ja, wozu soll man denn Mut machen? Wozu wollen wir die Leute ermutigen? 

Ich denke, die Leute, die hier sind, sind mutig. Das zeigt ja auch ein sehr starkes Wirtschaftswachstum, gerade im mittelständischen Bereich in den letzten Jahren oder auch im letzten Jahrzehnt. Wenn die Leute keinen Mut dazu hätten, ein Risiko zu wagen, wären auch ganz viele Sachen so gar nicht entstanden. Ich denke, Mut ist ausreichend da. Wir müssen bloß die Ergebnisse, mehr in die Öffentlichkeit bringen. 

Bessere Botschafter für die Stadt als lächelnde Bürger gibt es nicht. Wir brauchen uns nicht zu verstecken, sage ich immer wieder. Wir sind ja schließlich wer. Einfach mal Kopf hoch, nach draußen gehen und sagen: »Wir haben es ja relativ cool hier, ihr könnt euch das ruhig mal angucken.« 
